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Aufbruch – Umbruch - Beständigkeit   
Gemeinde im Wandel der Zeiten  S. 4–10 



Dieses Wort, das der berühmte spanische Maler einmal gesagt 
haben soll, klingt für mich wie eine gute Überschrift für die 
Zeit, in der wir uns vom alten Kirchenjahr verabschieden und 
ein neues Kirchenjahr beginnt. Auch das – wenn man so will - 
ein immer wieder kehrender Aufbruch. 

Ich finde, wir haben mit dem Rhythmus des Kirchenjahres ei-
nen ganz besonderen Schatz. Schätze muss man pflegen und ins 
richtige Licht setzen, damit sie von vielen betrachtet und bewun-
dert werden können. Und wir müssen die Feste des Kirchenjahres 
wieder erklären in einer Zeit, in der immer mehr Menschen die 
Bedeutung und den Sinn dieser Feste verlernt haben. 

Wie also können wir die Abfolge der Feste im Kirchenjahr ver-
stehen? Manche haben gesagt, dahinter steht ein pädagogisches 
Konzept, weil im Laufe des Jahres die wichtigsten Ereignisse aus 
dem Leben Jesu gefeiert werden, wodurch Christen immer mehr 
mit dem Leben des Christus vertraut und zur Nachfolge geru-
fen werden. Wieder andere sehen in ihnen eine kleine Dogma-
tik, weil die wichtigsten Lehren der Kirche im Laufe eines Jah-
res verkündet werden. 

Man kann das Kirchenjahr aber auch psychologisch – existentiell 
verstehen, weil in ihnen grundlegende Fragen unseres Mensch-
seins verhandelt werden, ja weil sie uns in das Geheimnis der 
Menschwerdung einweisen. Das Kirchenjahr als „heiliges Spiel 
des Lebens“ (Anselm Grün): „Jesus ist der ‚Anführer zum Le-
ben‘, der uns durch seinen eigenen Lebensweg einweist in die 
Kunst des Lebens, der uns mitnimmt auf seinen Weg, damit wir 
gemeinsam mit ihm durch die Bedrängnisse hingelangen zu der 
Gestalt, die Gott uns zugedacht hat.“ (A. Grün / M. Reepen, Hei-
lendes Kirchenjahr, Münsterschwarzach 2004)

Und so, wie wir am Ende dieses Kirchenjahres uns auseinan-
dersetzen mit dem Geheimnis des Sterbens, den Grenzen unse-
res Lebens und der Hoffnung der Auferstehung, so schauen wir 
in der Adventszeit über den Zaun unseres Lebens und blicken 
in das Land der Verheißung. Wir fragen uns: worauf warte ich 
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„Am liebsten erinnere ich mich 
an die Zukunft.“ Salvador Dalí

M O N A T S S P R U C H  D E Z E M B E R  2 0 1 9

Wer im Dunkel lebt und wem 
kein Licht leuchtet, der vertraue 
auf den Namen des Herrn und 
verlasse sich auf seinen Gott.  
Jes 50,10

Gedanken zur Jahreslosung 2019



kommt uns im Advent 
entgegen. Mit dem Wort 
„Zukunft“ übersetzt  
Luther das lateinische 
adventus. 

Wie sagte doch Salva-
dor Dalí: „Am liebsten 
erinnere ich mich an die 
Zukunft.“ 

Ja, diese Zukunft Got-
tes ist eben nicht ein-
fach die Verlängerung 
und Fortsetzung der 
Gegenwart und des Be-
stehenden. Zukunft be-
deutet, dass Gott auf die 
Welt zukommt. 

In seinem Sohn Jesus 
Christus kommt er in 
die Welt, um sie von 
Grund auf zu erneuern. 
Davon kommen wir her 
- daran erinnern wir 

uns - und darauf gehen wir zugleich zu. Das ist Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft zugleich. Seine Zukunft nimmt uns die 
Angst vor der Zukunft.

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Adventszeit und ein behüte
tes neues Jahr.
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eigentlich? Wonach sehne ich mich? Was könnte 
mein Leben erfüllen? Was fehlt mir?

Wir stellen uns der Realität und zugleich unseren 
Sehnsüchten, die die Wirklichkeit unseres Lebens 
übersteigen, d.h. wir bekennen, dass wir sie uns 
letztlich nicht selbst erfüllen können.

Gerade in der Adventszeit, in der wir viel Geld und 
Zeit daran setzen, uns und anderen Wünsche zu 
erfüllen, wird uns auf der anderen Seite bewusst, 
dass wir nicht alles kaufen können.

In einem Gebet aus Tansania heißt es:

Guter Gott,
das wissen wir nur allzu gut:
Mit Geld können wir viel kaufen:
schöne Kleider, aber nicht Schönheit;
solide Häuser, aber nicht den häuslichen Frieden;
kluge Bücher, aber nicht den notwendigen Verstand;
gutes Essen, aber nicht den Appetit;
weiche Betten, aber nicht den guten Schlaf;
Medikamente, aber nicht Gesundheit;
Brillen, aber nicht die klare Sicht;
Vergnügen, aber nicht Freude;
Menschen, aber nicht Liebe;
Kirchen, aber nicht die Erlösung;
Mit Geld können wir alle Güter dieser Erde kaufen,
zu Geld können wir alle Güter dieser Erde machen,
aber nicht deine Güte, o Gott.
Darum, o Gott, befreie uns von der Sklaverei des Geldes 		
und der Welt der Waren.

Befreie uns, o Gott, zu deiner Güte…

Diese Güte Gottes kommt uns in der Adventszeit in vielen Hoff-
nungsbildern entgegen: „Siehe, dein König kommt zu dir, ein 
Gerechter und ein Helfer“ (Sacharja 9,9). So lautet der Wochen-
spruch für den 1. Advent. Die Güte Gottes in Gestalt seines Sohnes  

Pfarrer Gisbert Mangliers

seit Mai 2019 geschäftsführender Pfarrer  
im Gemeindeverbund Auferstehungs- und  
Galiläa-Samaritergemeinde

Salvador Dali, Madonna von Port Lligat



OSTKREUZ  4

TITELTHEMA Aufbruch – Umbruch - Beständigkeit

Kürzlich verabschiedeten wir unsere Pfarrerin im Entsendungs-
dienst, Vera von der Osten-Sacken, und stehen nun vor der 
Aufgabe, eine neue Pfarrperson für unsere Gemeinde zu fin-
den. Idealerweise sollte diese Person das fortsetzen, was die 
Gemeinde in den letzten 125 Jahren ausgemacht hat: der neu-
en Zeit mit all ihren technischen Möglichkeiten gerecht wer-
den, neue Gemeindemitglieder integrieren, Kirchenmusik und 
Familienarbeit in den Mittelpunkt rücken, Bauprojekte vor-
anbringen, seelsorgerische Arbeit leisten, Konfirmanden- und 
Kinderarbeit fortführen, sich im Konzept für den gesamten Kir-
chenkreis Friedrichshain einbringen, mitreißende Gottesdienste 
gestalten… Und das alles in einer 50%-Stelle!

„Ganz schön anspruchsvoll…“ oder „Wer soll das schaffen?“, 
„Echt jetzt?“, werden Sie jetzt denken. Meine Gedanken jeden-
falls gehen in diese Richtung.

In Vorbereitung unserer Ausstellung zur 125-Jahr-Feier der 
Samariterkirche machte ich mich mit ihrer Geschichte ver-
traut. Zunächst „ganz weit draußen“ aufs Feld gebaut, ging das 
Kalkül des Kaisers Wilhelm 
II. dahin, der wachsenden 
Arbeiterschaft Moral und 
Ordnung zu vermitteln 
und damit Folgsamkeit ge-
genüber Staat und Kirche 
aufrecht zu erhalten. Ende 
des 19. Jahrhunderts ließ 
die „Kirchenjuste“, Kaise-
rin Auguste Viktoria, al-
lein in der Stadt Berlin mit 
ihrem Kirchenbauverein 
51 Kirchen bis zum Jahr 
1900 bauen. 

Schon bald siedelte sich 
um die Samariterkirche 
ein ganzes Viertel an. Die 

Die Samaritergemeinde als Beispiel  
für die Herausforderungen unserer Zeit

Bewohner, vorwiegend Arbeiter, gründeten verschiedene Ver-
eine, wie uns das aus der Zeitschrift „Der Samariter“ bekannt 
ist. Der Parochialverein organisierte zum Beispiel Hilfen für die 
Betreuung der Arbeiterkinder.

Es ist aber auch überliefert, dass der damalige Pfarrer Koch sich 
1916 beim Königlichen Konsistorium über „anstößige“ Vorna-
men beschwerte, “…. da sie eine gewisse Kriegsmüdigkeit aus-
drücken“. Koch zählte die Namen BRINGFRIEDE, BALDFRIEDE, 
EDELFRIEDE und BLEIBFRIEDE auf.

Die Finanzen für Erhalt und Erweiterung der Kirche aufzubrin-
gen, war ein Kraftakt für die Gemeinde. Ein Artikel in oben 
genannter Zeitschrift weist darauf hin, dass zum Beispiel zwei 
Mal das erforderliche Geld für ein Denkmal der Gefallenen im 
1. Weltkrieg gesammelt werden musste, da die Inflation das 
Guthaben zunichtemachte. Dennoch: Die damalige Kirchge-
meinde muss sehr rührig gewesen sein – denn heute wie da-
mals ragt die Samariterkirche mit ihrer Fünf-Spitzen-Silhouette 
stolz und schön im Zentrum des Samariterviertels.

Die Samariterkirche um 1900 Die Samariterkirche heute Innenansicht vom Altar aus
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Die Samariterkirche und ihre Gemeinde erfüllten nie ganz den 
Anspruch, der bei ihrer Erbauung ins Auge gefasst wurde: die 
Menschen von der Politik abzubringen und der Obrigkeit zu hul-
digen. Das zeigte sich bereits während der Herrschaft der Na-
tionalsozialisten. Von den drei Pfarrern der Gemeinde standen 
sich einerseits Pfarrer Harnisch von der Bekennenden Kirche 
und andererseits Pfarrer Koch und Pfarrer Hachtmann von den 
Deutschen Christen konträr gegenüber. Das spaltete die Gemein-
de und die Auseinandersetzungen gingen soweit, dass Pfarrer 
Harnisch von seinen eigenen Gemeindemitgliedern angezeigt 
und mit einem Predigt-Verbot belegt wurde. So wurde in Folge 
dieser kirchenpolitischen Situation gemeinsam mit Pfarrer Sän-
ger von der Galiläa-Gemeinde im Erwerbslosenheim eine neue 
zweite Predigtstätte eingerichtet. 

Getreu ihrem Namen verstand es die Samariterkirche, sich im-
mer wieder für Rechtlose und Arme einzusetzen. In den letzten 
Kriegstagen sah Pfarrer Harnisch sich genötigt, die zahlreichen 
Leichen von der Straße zu sammeln und im Pfarrgarten einen 
Notfriedhof einzurichten. Wie sich die Gemeinde ihrem Auftrag 
gegenüber Hilfebedürftigen heute stellt, davon zeugen z. B. der 
„Suppentopf“ und die Einrichtung des „Nacht-Cafés“. 

Auch nach der Gründung der DDR im Jahr 1949 hielt die Ge-
meinde an streitbaren Pfarrerpersönlichkeiten fest. Mit Pfarrer 

Rainer Eppelmann, dem Begründer der legendären Bluesmes-
sen und Mitinitiator des Berliner Appells, wurde die Kirche zum 
Zentrum der „nichtangepassten“ Jugendlichen und gab so vielen 
Menschen Hoffnung auf Wandel. Die damaligen SED-Machtha-
ber unterdrückten jede Initiative, lehnten die freie Entfaltung ab 
und beschnitten die kleinen Pflänzchen erwachender Freiheits-
bestrebungen. Besonders Pfarrer Eppelmann rückte ins Visier 
der Staatssicherheitsbehörde. Oftmals wurde er zu Gesprächen 
ins Rathaus zitiert und von den Behörden schikaniert. Die Un-
terstützung von Wehrdienstverweigerern, der aktive Friedens-
kreis mit den jährlichen Friedensdekaden und Auftritte kritischer 
Künstler in den kircheneigenen Räumen wurden zum ständigen 
Ärgernis für die Behörden.

Die Situation der Kirchgemeinde änderte sich nach der Wende. 
Bedrückungen von staatlicher Seite gehörten nun der Vergan-
genheit an. Dafür taten sich aber neue Felder auf: Die Arbeit mit 
Ausländern unter der Agenda von Edeltraut Pohl gehört seit Jah-
ren zu einem wesentlichen Inhalt der Gemeindetätigkeit. 

Die Samariterkirche bot jetzt den politisch Verantwortlichen auf 
einem ganz anderen Terrain Paroli: Kirchenasyl wurde ausge-
sprochen, und die Gemeinde stellte eine Wohnung und Beglei-
tung für Ausländer zur Verfügung, die von Abschiebung be-
droht waren. Fortsetzung auf S. 6

Pfarrer Rainer Eppelmann in den 1980er Jahren (links) und heute Edeltraut Pohl (Foto Giovanni Lo Curto)
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Fortsetzung von S. 5:

Gaby Costa 
Mitglied des Gemeindekirchenrats der  
Samariter-Gemeinde

Aber das ist nicht alles, was eine Kirchengemeinde ausmacht. 
Bedingt durch die herausragende Architektur von Gotthilf Lud-
wig Möckel, die eine besondere Akustik in der Kirche zum Tra-
gen bringt, spielte und spielt die Kirchenmusik traditionell eine 
wichtige Rolle in der Kirchengemeinde. Zahlreiche Konzerte der 
eigenen Chöre, verschiedene Musikreihen (z.B. der Orgelsom-
mer oder die Taizé-Andachten) bereichern das Gemeindeleben. 
Auch durch die Chorarbeit mit Vorschul- und Schulkindern wer-
den bewusst Akzente in die Zukunft der Gemeinde gesetzt. Aber 
auch Gastmusiker und Chöre fragen gerne bei uns an, und so 
zählt die Samariterkirche zu einem beliebten Veranstaltungsort.

Es wird nicht leichter in der Samaritergemeinde. Zum Beispiel 
steht die Frage: Wie wird die vakante Pfarrstelle im neuen Jahr 
2020 besetzt werden? im Fokus der gesamten Gemeinde. Der 
Gemeindekirchenrat und die Gemeindemitglieder wissen aber 
schon immer: Zu jeder Zeit stehen große Aufgaben vor einer 
Kirchgemeinde. Das ist auch bei uns in Samariter so. Ende der 
90er Jahre fusionierten die Galiläa- und die Samaritergemeinde 
und bildeten mit dem gemeinsamen Gemeindekirchenrat der Auf-
erstehungsgemeinde den Kirchensprengel Friedrichshain-Nord. 

Die Zukunft des Kirchenkreises verlangt, bei sinkenden Einnah-
men durch Kirchensteuern, aber eine noch weitergehende Zu-
sammenarbeit in ganz Friedrichshain. Das wird deutlich sicht-

bar an gekürzten Stellenanteilen für die personelle Ausstattung 
der Gemeinden für Pfarrpersonen, Kirchenmusiker, Gemeinde-
schwestern, Katecheten und Küster. Eine gerechte Verteilung 
kann nur durch eine verstärkte Zusammenarbeit der drei evan-
gelischen Kirchgemeinden im Gebiet von Friedrichshain-Nord 
gewährleistet werden. Es kommt jetzt darauf an, ein tragfähiges 
Konzept für die künftige Kirchgemeinde zu erarbeiten. Der Wille 
dazu ist bei den meisten Mitgliedern der Kirchgemeinde vorhan-
den. Natürlich richtet sich die Hoffnung auch auf unsere neue 
Pfarrperson, die in diesem Prozess stark eingebunden sein wird. 

Natürlich haben die unterschiedlichen Persönlichkeiten der Pfarr-
personen die Samaritergemeinde nachhaltig geprägt. Seit ihrem 
Bestehen waren bisher 26 Pfarrpersonen angestellt. Jede Pfarr-
person brachte sich als Persönlichkeit mit ihrem ganz indivi-
duellen Hintergrund ein, war aber dem Zeitgeist verhaftet und 
von der jeweiligen aktuellen politischen Situation beeinflusst. 
Ohne zu werten, hat die Geschichte gezeigt, wie verwerflich ei-
nige Ansichten waren. 

Die Gemeinde hat und wird auch weiterhin ihre Geschichte auf-
arbeiten und daraus lernen. Nicht immer standen die Gemein-
de und ihre gewählten Kirchenältesten sofort hinter der Pfarr-
person. Streitbare Persönlichkeiten sind in der Samariterkirche 
nicht unerwünscht. Diskussionen um neue Sichtweisen und die 
Auseinandersetzung mit unserem Glauben bringen uns voran. 

Durch die Öffnung der Samariterkirche für die Afrikanische Öku-
menische Gemeinde „Gottes Gnade“, die sonntags einen weithin 
hörbaren Gottesdienst feiert, rücken wir ein Stück näher zusam-
men, nicht nur in der Welt, sondern genau vor unserer Haustür, 
für jeden erlebbar.

Mit Gottes Segen und im Vertrauen auf ihn werden wir die kom-
menden Aufgaben lösen - und die richtige Pfarrperson für den 
Aufbruch ins neue Jahrzehnt finden.

Aufführung von Bachs H-Moll-Messe unter  Leitung von Lothar Kirchbaum



Eine Sicht aus der Auferstehungsgemeinde
Die Galiläa-Samariter-Gemeinde im Wandel der Zeiten

Als ich gebeten wurde, für die neue Ostkreuz-Ausgabe ein paar 
Worte über die Veränderungen der letzten Jahre in der Galiläa-
Samariter-Gemeinde aufzuschreiben, schossen viele Gedanken 
durch meinen Kopf: Wo fängt man an? Wo hört man auf? Was 
war am prägendsten? Und sind wir in Auferstehung nicht so 
oder so immer auch mit betroffen? Schließlich bilden wir ja ei-
nen Pfarrsprengel…  

Aber trotz oder wegen dieser großen Nähe der beiden Gemein-
den im Pfarrsprengel lassen sich vielleicht doch ein paar Beob-
achtungen formulieren:

Es sind in meinen Augen vor allem drei große Veränderungen 
in den letzten Jahren gewesen, die den Gemeinde(n) nachhaltig 
ein neues Gesicht gegeben haben. 

Zum Einen sind da die baulichen Maßnahmen – nach längeren 
Restaurierungsarbeiten mit vielerlei Provisorien für die unter-
schiedlichen Bauphasen erstrahlt die Samariterkirche in neuem 
Glanz. Dieses alte Gemäuer in neuer Schönheit und Funktiona-
lität zu sehen, erfüllt mich wie viele Gottesdienstbesucher mit 
einem Gefühl des Bewunderns und der besonderen Hinwendung 
zu dem dort gefeierten Gotteslob. 

Die beiden anderen Veränderungen sind personaler Natur: In 
der Kirchenmusik gab es einen großen Wandel durch den Ru-
hestand der beiden langjährigen Kirchenmusiker Ulrike Blume 
und Lothar Kirchbaum. Die Lücken, die sie hinterlassen haben, 
werden gefüllt mit dem neuen Kantor Peter Schnur oder auch 
mit Angeboten wie den Kinderchören, womit die kirchenmusi-
kalische Schwerpunktsetzung der Samaritergemeinde zwar ver-
ändert, aber doch gut erkennbar bleibt.

Kirchengemeinden leben selbstverständlich von den vielen Men-
schen, die sie gestalten, aber doch am meisten von dem präsen-
testen Gesicht: dem Pfarrer oder der Pfarrerin. 

Auch hierin erlebte Samariter einen Wandel – nach der Pensi-
onierung des langjährigen Pfarrers Peter Sedler im Jahr 2017 
kam für zwei Jahre Pfarrerin im Entsendungsdienst Vera von der 
Osten-Sacken. Sie prägte das Gemeindeleben durch eine neu-
artige theologische Schwerpunktsetzung. Als streitbare Theo-
login gab sie neue Denkanstöße in den Gottesdienst und die 
Gemeinde; ihr Wechsel nach Cottbus wird auch von Auferste-
hungsseiten bedauert.

Nun steht die Galiläa-Samariter-Gemeinde in einer Interims-
Vakanzverwaltung durch Pfarrer i.R. Volker Steinhoff, bis hof-
fentlich bald im kommenden Jahr eine neue Pfarrperson die 
ehrenvolle Aufgabe der Gemeindeleitung übernehmen wird. 

Wir von Auferstehung vertrauen weiterhin auf die intensive 
Zusammenarbeit unserer Gemeinden und wünschen Galiläa-
Samariter stetes Wachstum, viel Lebendigkeit und Gottes Segen.
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Julia Burkhardt  
Mitglied des Gemeindekirchenrats der  
Auferstehungs-Gemeinde

Gaby Costa und Vera von der Osten-Sacken im Gottesdienst
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Das Leitbild unseres Kinderchores
Die Kinderchorarbeit als Investition in die Zukunft  

1. Verkündigung durch Musik					   
Ein Kinderchor, der in einer christlichen Gemeinde verortet ist, 
hat – im Unterschied zu einem Schul- oder Musikschulchor – 
einen kirchenmusikalischen Charakter und Auftrag: Verkündi-
gung. Das gesungene Wort Gottes, Psalmen und andere bibli-
sche Texte können eine Brücke zum Glauben sein, Glauben er-
wecken oder vertiefen. Manche Kinder kommen über das Singen 
das erste Mal mit christlichen Inhalten in Berührung. Deshalb ist 
es wichtig, mit ihnen über die Texte zu sprechen. Was bedeutet 
„jauchzen“? Wer kann sich etwas unter „Gnade“ vorstellen? Und 
warum nennt sich Jesus einen Weinstock?

Der Kinderchor singt regelmäßig in Gottesdiensten und greift 
deren liturgische Inhalte auf, z.B. bei Familien-Gottesdiensten 
zu Erntedank oder Advent.

2. Familienansprache und -anbindung				  
Das Singen im Kinderchor ist zugleich ein musikalisches als 
auch ein christliches Angebot an Familien mit Kindern. Es bindet  

Familien mit einem christlichen Hintergrund ein, aber auch Fa-
milien, die nicht zur Samaritergemeinde gehören oder konfessi-
onslos sind. Dieses Angebot ist relativ niedrigschwellig, da eine 
Kirchenzugehörigkeit nicht vorausgesetzt wird. 

Viele Eltern kommen über ihre Kinder erstmals näher mit Kirche 
und Gottesdienst in Kontakt. Der Kinderchor strahlt auf diese 
Weise in den Kiez hinein und hat Multiplikatoren-Funktion. Got-
tesdienste, in denen der Kinderchor singt, sind sehr gut besucht.

			    
3. Gemeindearbeit					      
Indem auch die Eltern und Geschwisterkinder der Kinderchor-
sängerinnen und -sänger durch geeignete Gottesdienst-Formen 
angesprochen werden, wächst eine lebendige Gemeinde. Da-
rüber hinaus werden Eltern und andere Gemeindemitglieder 
als Musizierende in Kinderchor-Projekte einbezogen. Auf diese  
Weise ist Kinderchor-Arbeit im schönsten und besten Sinne 
Gemeindearbeit.						       
 

Chorleiterin Mirjam Stange-Döring am Klavier bei der Chorprobe Mirjam Stange-Döring spornt die Kinder immer wieder an.
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4. Kontakt und Kommunikation 					  
Voraussetzung für eine gelingende Kinderchor-Arbeit ist ein  
guter, wohlwollender persönlicher Kontakt zu jedem Kind, so wie 
es ist. Genauso wichtig ist eine zuverlässige und stetige Kom-
munikation mit den Eltern: Tür- und Angel-Gespräche, E-mail-
Verkehr, Telefonate u.v.m. 

5. Gemeinschaft							    
Mit der Zeit ensteht über das gemeinsame Singen sowie das  
Erarbeiten und Aufführen von kleineren und größeren Stücken 
lebendige Gemeinschaft. Besondere Erlebnisse wie der Kin-
derchortag, das Sommerfest oder der Weltgebetstag mit ge-
meinsamem Singen, Essen und Spielen stärken die Gemeinschaft 
zwischen Kindern, Eltern und Chorleiterin.

6. Zusammenarbeit und Vernetzung			    
Der Kinderchor ist keine Insel innerhalb der Gemeinde. Der Kon-
takt und die Zusammenarbeit mit vielen haupt- und ehrenamt-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gemeinde, den 
gemeindenahen Kitas sowie verschiedenen Gremien stellt den 
Kinderchor aus eine breite Basis und verankert ihn innerhalb 
der Gemeinde. 

7. Die Kinderchor-Gruppen					   
Arbeit mit Kindern ist immer ein dynamischer Prozess mit vie-
len Variablen. Es gibt aber dennoch einen Trend: die Gruppen 
wachsen stetig. Derzeit gibt es drei Gruppen:

Samariter-Spatzen: Kita-Kinder von 4 bis 6 Jahren		

Kinderchor I: Schulkinder 1.-3. Klasse			 

Kinderchor II: Schulkinder 4.-6. Klasse		

Zeiten und Orte s. S. 29 oder Website.

Derzeit sind noch Plätze bei den Samariter-Spatzen und im Kin-
derchor II frei. Wer Interesse hat, melde sich gerne per e-mail bei 
Mirjam Stange-Döring. (kinderchor@samariterkirche-berlin.de). 
Eine Schnupperstunde kann (fast) jederzeit vereinbart werden. 

Mirjam Stange-Döring 
Musiktherapeutin und Kirchenmusikerin,  
leitet seit drei Jahren die drei Kinderchöre  
der Samaritergemeinde 

Helene (8) ist seit einem halben Jahr im Chor: „Ich 
singe gern, auch zu Hause“. (Fotos: Jahr-Weidauer)

Julius, (5) mit seiner Mutter Romy Höhne.  
Julius ist seit Februar im Vorschulkinderchor.

Elise (4) mit ihrer Mutter Beatrice Hendrich: 
 „Singen ist was ganz Tolles“, sagt Elise

Paul (3) mit seiner Mutter Katrin Spitzer. Sie sagt:  
„Wir haben es ausprobiert. Paul ist begeistert“
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Bekenntnis eines Ruhestandspfarrers
Stille Reserve

In der Arbeitsmarktforschung werden Personen als ‚Stille Reser-
ve’ bezeichnet, die unter bestimmten Bedingungen bereit wären, 
eine Arbeit aufzunehmen, sich aber bei der Arbeitsverwaltung 
nicht als arbeitslos melden.

Wir Ruhestandspfarrer sind ein solche Stille Reserve für den 
Kirchenkreis, wir sind bereit zu helfen, wo Not am Personal ist, 
bei Studienzeiten, Vakanzen, in bestimmten Aufgaben, zumeist 
ehrenamtlich, bei längerfristigen, kontinuierlichen Einsätzen 
auch gegen ein Entgelt.

Unsere Berufung endet ja nicht bei Erreichen des 65. Lebensjah-
res. Sie gilt darüberhinaus. Jeder ist ganz frei damit umzugehen, 
wie er will. Der Eine sagt, „Ruhestand

ist auch schön“. Versteh ich gut. Der Andere denkt, „wenn ich 
noch ein bisschen helfen kann, dann bin ich gern dazu bereit.“

Weil ich leidenschaftlich gern Pfarrer bin, habe ich mich ent-
schieden, meine Kraft weiter zur Verfügung zu stellen, zumal es 
ja dann zumeist um den Verkündigungsdienst geht. Und das ist 
das eigentlich Schöne dabei. Ich bin seit 42 Jahren evangelischer 
Pfarrer. Ich habe die Verkündigung des Evangeliums immer als 
‚highlight’ meines Dienstes verstanden.

Als Student hatte ich ein einschneidendes Erlebnis, das sich tief 
in mir festgesetzt hat. Ich durfte meinen Professor, es war Otto  
Michel, in meinem R4 zu einer Trauung fahren. Ich war begeis-
tert, konnte ich doch, so hoffte ich, ihm während der Fahrt viele  
Fragen stellen.

Aber er wollte mir nicht antworten, er wollte sich ganz auf die 
Trauung konzentrieren. Als er sich nach der Trauung wieder in 
meinen R4 setzte, um nicht zu sagen, fallen ließ, brach es aus 
ihm heraus: „Puh, jetzt ist mir wohler“. Ich antwortete: „Herr 
Professor, ich bin beeindruckt. Sie sind Professor der Theologie, 
schon über 40 Jahre Pfarrer, und sagen so was?“ Er atmete tief 
durch und sagte dann Sätze, die er mir buchstäblich ins Herz 
geschrieben hatte, die mir bis heute gegenwärtig sind und die 
mich mein Leben lang geprägt haben: „Wer bin ich, dass ich 

des Herrn Wort verkündige? Weh mir, ich vergehe, denn ich bin 
unreiner Lippen. Das gilt immer noch, auch wenn man schon 
so alt ist wie ich, Lehrer der Theologie ist und über 40 Jahre im 
Verkündigungsdienst steht.“

Diesen Adel und den Auftrag, beides hatte ich zutiefst verstan-
den und verstehe es bis heute so. Darum bin ich gerne, solange 
Gott mir die Kraft dazu gibt, „Stille Reserve“. Das Evangelium 
Jesu Christi ist zu einzigartig, zu befreiend und zu entlastend, 
als dass ich es verschweigen könnte. Darum will ich es noch 
gerne weiter verkündigen. Es ist mir eine große Freude. Fast 
hätte ich mit Paulus gesagt, wehe, wenn ich’s nicht täte. S.D.G.: 
Soli Deo Gloria.

Pfarrerin Kathrin Herrmann und Pfarrer Volker Steinhoff

Pfarrer i.R. Volker Steinhoff 
übernimmt schon seit Jahren im Nordkiez Friedrichshain  
die Vertretung in den Gemeinden.   
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Hope-Pop – Projekt mit christlicher 		
Pop-Musik in Pfingst 
Hope-Pop ist eine besondere Art christlicher Musik, vielen viel-
leicht als „Worship-Musik “ bekannt. In regelmäßigen Hang-Outs 
findet sich gerade eine Band in Pfingst, um Songs wie die von 
bekannten christlichen Künstlern (z.B. Hillsong oder Chris Tom-
lin), aber auch altbekannte Kirchensongs auf Pop-Art zu spielen. 

Dabei geht es auch darum, Gemeinschaft mit Essen, Getränken 
und Musik auszuleben. Das Projekt steckt noch in den Kinder-
schuhen… 

Wer Interesse hat, melde sich bitte per E-Mail bei Julia unter 
hopepop@pfingstkirche-berlin.de. Ihr solltet dafür entweder ein 
Instrument spielen oder Spaß am Singen haben und Lust auf 
englische sowie deutsche Worship-Songs haben. 

Falls ihr euch noch nichts darunter vorstellen könnt und neu-
gierig geworden seid, meldet euch einfach per Mail für weitere 
Erläuterungen. 

Leitung: Julia Fiedler 

2. Platz für die Auferstehungskirche beim 
Chrismon Gemeindewettbewerb mit ihrer 
Aktion „Kinder brauchen Matsch“
Bereits im fünften Jahr lobte die Evangelische Zeitschrift Chris-
mon einen bundesweiten Wettbewerb für Kirchengemeinden 
aus. Als Klaus Dieter Ehmke vorschlug die in unserer Gemeinde 
angesiedelte Aktion „Kinder brauchen Matsch“ der Zeitschrift 
vorzustellen, war ich zunächst etwas skeptisch.

Mit „Kinder brauchen Matsch“ verfolgen wir die Idee, Kindern 
und ihren Familien eine Auszeit vom Beschäftigtsein und Be-
schäftigtwerden sowie von der Stadt und ihren Anforderungen 
zu ermöglichen. Vieles, was im Alltag den Blick auf Wesentliches 
verstellt, wird in der gemeinsamen Zeit unwichtig: Wessen Eltern  
viel oder wenig besitzen, wer gut ist in der Schule und wer nicht 
so gut, das spielt bei uns keine Rolle. Wir sitzen alle im gleichen 
Matsch und machen uns den Wald zum Wohnzimmer. Jeder ist 
Herr über sich selbst und kann im geschützten Rahmen an seine 
Grenzen gehen, sich ausprobieren. Ich liebe meine Arbeit und be-
obachte seit Jahren, wie wichtig diese Verankerung in der Natur 
für Kinder ist, um in Einklang mit der Schöpfung zu kommen 
und sich selbst als Teil dieser zu erleben. Aber gleich ein bun-
desweiter Wettbewerb mit 160 anderen Gemeinden? 

Wir haben den Schritt letztendlich gewagt und dank der unglaub-
lichen Unterstützung zahlreicher Gemeindeglieder, Mitwirken-
der, Freunde und der beteiligten Familien kam unsere Gemein-
de mit 2662 Stimmen unter die ersten 30 Bewerber. Diese Pro-
jekte wurden von einer 6-köpfigen Jury sorgfältig beurteilt und 
zu unserer großen Freude erhielt unsere Gemeinde bundesweit 
den 2. Platz. Wir haben uns darüber sehr gefreut, wurde doch 

Fortsetzung auf S. 12
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damit unsere Arbeit auf diesem Weg gewürdigt als Beispiel für 
„Kirche als Gemeinschaft mit Zukunft im Sinne Jesu“. Darüber 
hinaus verhilft uns das Preisgeld in Höhe von 2.500 Euro auch 
Familien die Teilnahme an den Angeboten zu ermöglichen, die 
sonst vielleicht aus finanziellen Gründen vor einer Anmeldung 
zurückschrecken würden. 

Wie bedanken uns bei allen, die mitgeholfen haben, die Akti-
on „Kinder brauchen Matsch“ aufzubauen und mit ihrer Kraft, 
ihrer Inspiration und ihrem Glauben dies auch weiterhin fort-
zusetzen. 

Chrismon wird mit einer Auflage von 1,6 Millionen Exemplaren 
den großen deutschen Tages- und Wochenzeitungen beigelegt, 
u.a. der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“, der „Süddeutschen 
Zeitung“, der „Welt“, der „Welt am Sonntag“ und der „Zeit“.

Informationen: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085 
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de

Ausstellung:  
Collagen von Annerose Scheel
November bis Dezember	  
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Wir freuen uns, dass 
wir wieder neue Bil-
der von Annerose 
Scheel in unserem 
Kirchsaal zeigen 
können, diesmal 
zum Thema Colla-
gen – eine Trans-
formation (frz. col-
ler = kleben). 

Annerose Scheel 
schreibt dazu: „Ein 
neues Ganzes ent-
steht aus verschie-
denen Elementen, 
Materialien, aus 
verschiedenen Ar-
beitsschritten. 

Alles kann mitei-
nander verbunden 
werden: Bildende Kunst, Fotografie, Malerei, Musik, Natur, Li-
teratur. Collagen gestalten umfasst eine ganze Bandbreite von 
Arbeitsschritten: sehen, erkennen, nachdenken, recherchieren, 
suchen, sammeln, zusammenfassen, das neu Entstandene wir-
ken lassen. Und wieder Neues entstehen lassen. 

Transformation der Transformation – oder: die Wiederholung 
der Wiederholung. Collagen gestalten kann ein Spaziergang 
durch das Leben sein, mit unvorstellbar neuen Erkenntnissen.“

v.l.n.r.: Dr. Ekkehard Thiesler (Vorstandsvorsitzender der Bank für Kirche und Diakonie eG –  
KD-Bank), Sohn Ilja Mateo auf dem Arm von Charles Sebastian Böhm, Enno Haaks (Pfarrer und  
Generalsekretär des Gustav-Adolf-Werks, Diasporawerk der EKD)	

Fortsetzung von S. 11:
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Fortsetzung auf S. 14

Sonderkonzert: Gerhard Schöne,  
Ralf Benschu & Jens Goldhardt 
Sonntag, 3. November			 
17.00 Uhr, Samariterkirche 
Ich öffne die Tür weit am Abend – Sonderkonzert 
für einen Liedermacher, Orgel und Saxophon

Ein Konzertabend zwischen Würde, Freude und heiterer Ausge-
lassenheit! Der populäre Liedermacher Gerhard Schöne, der Saxo
phonist Ralf Benschu, bekannt von seinen Zwischenspielen bei 
Keimzeit, der Kirchenmusikdirektor und Organist  Jens Goldhardt 
vereinigen unterschiedliche Musizierweisen zu einem außerge-
wöhnlich eindringlichen Konzerterlebnis. 

Kartenpreis an der Abendkasse 20 Euro, ermäßigt 16 Euro; 		
Karten auch über Gemeindebüro, bzw. nach den Gottesdiensten.

Gemeindenachmittag mit Erzählcafé: 	
1989 – Wie war das?
Donnerstag, 14. November, 15.00 Uhr, Auferstehungskirche
Anlässlich des 9. November gibt es in unserer Region viele Veran-
staltungen, Musik und Ausstellungen. Doch die Geschichte spie-
gelt sich vor allem in den Geschichten der Menschen, die diese 
Zeit miterlebt haben. Sie sollen heute in einem Erzählcafé zu Wort 
kommen. Zum Erzählen über die Zeit vor, während und nach der 
Wende sind Sie herzlich eingeladen. Bei Kaffee und Kuchen haben 
wir dazu knapp drei Stunden Zeit. Die Geschichten werden nicht 
bewertet, der Nachmittag endet mit Gebet und Segen. 

Wenn Sie teilnehmen möchten, geben Sie bitte im Gemeindebüro 
Bescheid, die Teilnehmer*innenzahl ist begrenzt.
  

HeimatWUNDE–WATCHTOWER 
Eine Musik-Theater-Performance 
Freitag, 1. November, 20.00 Uhr, Auferstehungskirche 
Die Performance besteht aus vergangenen sowie aktuellen von 
der Schauspielerin Inés Burdow gesprochenen Texten zum 
Thema „Kalter Krieg“ und einer musikalischen Untermalung 
der Gitarristin Nora Buschmann sowie des Sängers und Band-
leaders von „Herbst in Peking“ und „!The Same“, Rex Joswig. 
Die während der Performance darstellenden Foto- und Film-
projektionen des Fotografen Robert Conrad werden Wach-
türme, Mauerstreifen sowie Situationen der friedlichen Revo-
lution aus den 1980er Jahren der DDR-Zeit dokumentieren. 
   

Vernissage HeimatKUNDE – 			 
Fotoausstellung Robert Conrad 
Sonntag, 3. November, 12.15 Uhr nach dem 		
Gottesdienst, Auferstehungskirche

In Weiterführung der  
Veranstaltung Heimat-
WUNDE – WATCHTOWER  
ist die Ausstellung des Fo-
tografen Robert Conrad 
„HeimatKUNDE“ zu se-
hen. Das Projekt wird un-
terstützt vom Ev. Kirchen-
kreis Berlin-Stadtmitte 
und „Besondere Orte Berlin“ – Umweltforum Auferstehungs-
kirche. 

Auferstehungs- und Samariterkirche als Orte lebendiger Geschichte
Programm im Rahmen des Gedenkens zu 30 Jahre Mauerfall im Friedrichshain  
Veranstaltungen vom 1. November bis 19. Dezember:

Robert Conrad: Senefelder Straße, 1989



land erreichten, noch vor Au-
gen und in Erinnerung an diese 
Tage des Umbruchs mit vielen 
Toten – in Rumänien war es 
keine friedliche, sondern ei-
ne blutige Revolution – sowie 
in den heutigen oft friedlosen 
Zeiten soll 30 Jahre danach ei-
ne Friedensgebetsreihe in den 
Kirchengemeinden der EKBO, 
die sich Rumänien verbunden 
fühlen, gestaltet werden.

Zeitraum: vom 15. Dezember 
(3. Advent) bis 22. Dezember (4.  
Advent), jeweils um 18.30 Uhr 
(zeitgleich dazu um 19.30 Uhr  
in Rumänien in den Partnerkir-
chengemeinden Mediasch, Zeiden, Wolkendorf, Hermannstadt 
und evtl. weiteren interessierten Kirchengemeinden).

Montag, 16. Dezember, Stadtkirche St. Laurentius, 		
Berlin-Köpenick

Dienstag, 17. Dezember, Dorfkirche Schönefeld 		
(Kirchenkreis Zossen-Fläming)

Mittwoch, 18. Dezember, Christophorus-Kirche, 		
Berlin-Friedrichshagen

Donnerstag, 19. Dezember, Auferstehungskirche, 		
Berlin-Friedrichshain

Freitag, 20. Dezember, Evangelische Kirche Rietschen 	
(Kirchenkreis Schlesische Oberlausitz)

Samstag, 21. Dezember, Dorfkirche Grüneberg, 		
(Kirchenkreis Oberes Havelland)

Sonntag, 22. Dezember, Advent-Kirche, Berlin-		
Prenzlauer Berg
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Lesung und Vorstellung des Buches „Seid doch 
laut“– Frauen für den Frieden in Ostberlin
Sonntag, 17. November					  
17.00-19.00 Uhr Auferstehungskirche
Almut Ilsen, Elke Westendorff und Christa Sengespeick-Roos le-
sen aus dem neuen Buch: „Seid doch laut“ – Frauen für den Frie-
den in Ostberlin. Dieses Buch wird im Oktober beim Christoph-
Links-Verlag erscheinen.

Ausstellungseröffnung: „Die Geschichte der 
Auferstehungskirche dokumentiert durch 	
Fotos der Staatssicherheit“ 
Sonntag, 17. November, 19.00 Uhr, Auferstehungskirche
Bildliche Dokumentation der Friedensarbeit durch die Staats-
sicherheit.

Anschließend: „Freunde der Auferstehungskirche“ erinnern sich. 
Was ist aus ihnen geworden? Begegnung der Freunde der Auf-
erstehungskirche. Wir werden uns gemeinsam erinnern, nach-
fragen, was war wichtig, was hat unser Leben geprägt, was ma-
chen wir heute? 

Moderation: Pfarrerin Kathrin Herrmann und Klaus-Dieter Ehmke

Friedensgebete in Erinnerung an die 		
blutige Revolution 1989 in Rumänien
Donnerstag, 19. Dezember, 18.30 Uhr, Auferstehungskirche
Am 15. Dezember 1989 fingen in Rumänien mit einer Versammlung 
vor einem Pfarrhaus in Temeschwar/Timișoara die Unruhen an, die 
in bürgerkriegsähnlichen Kämpfen im ganzen Land und der Abset-
zung von Nicolae Ceaușescu sowie in seinem Tod mündeten. Vie-
len sind die Bilder von damals, die über die Presse auch Deutsch-

Auferstehungs- und Samariterkirche als Orte lebendiger Geschichte
Programm im Rahmen des Gedenkens zu 30 Jahre Mauerfall im Friedrichshain. (Fortsetzung):



Mitten im Herbst und trotzdem „Im Grünen“?
Samstag, 2. November, 17.00 Uhr, Auferstehung

Mit dem Jungen Chor der Aufer-
stehungsgemeinde ist alles mög-
lich! Am 2. November singen wir 
Klassik, Pop und Gospel. 

Mendelssohns „Im Grünen“ ist da-
bei, so aber auch Teile einer Mes-
se von Martin Vogt, Gospels wie 
„Deep river“ und sogar ein biss-
chen Beach Boys.

Der Eintritt ist wie immer frei. Der Chor freut sich auf Sie!

Wahl zum Gemeindekirchenrat in Pfingst
Sonntag, 3. November, Pfingstkirche 

Das Wahlbüro ist zwischen 09.00 
und 16.00 Uhr geöffnet (während 
des Gottesdienstes zwischen 10.00 
und 11.00 Uhr ruht die Wahl). 

Es besteht auch die Möglichkeit 
zur Briefwahl. Wahlberechtigt 
sind alle Mitglieder der Kirchen-
gemeinde, die mindestens 14 Jah-
re alt, d.h. religionsmündig, sind. 

Die neuen Mitglieder werden am Ersten Advent, dem 1. Dezem-
ber, in ihr Amt eingeführt.

Predigten für mehr Hoffnung
Sonntag, 3. und 10. November				  
10.00 Uhr, St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

An diesen beiden Sonntagen setzen wir die Predigtreihe aus 
dem Oktober fort, in der es um den Umgang mit Ängsten und 
die Stärkung von Hoffnung geht. Das Leben ist begrenzt, nicht 
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erst am Ende. Alles Wichtige scheint 
knapp zu sein. „Das Boot ist voll.“ 
„Es reicht nicht für alle.“ Solche Sät-
ze ziehen ihre Kraft aus der Endlich-
keit. Der Tod wirkt ins Leben. Ängs-
te schüren ist daher nicht schwer. 
Und Angst zerstört Gemeinschaft. 
(27.10.) „Fürchte dich nicht“ heißt 
es bei denen, die das endgültige 
Ende leugnen. Dietrich Bonhoeffer 
(20.10.), Martin Luther King (3.11.) 
und die Vielen während der friedlichen Revolution (31.10.) – sie 
alle leisteten Widerstand gegen die Angst. Was setzen wir heute 
den Angstmachern entgegen? (10.11.)

3. November: „Spaltung überwinden“, Dr. Christina-Maria Bam-
mel (Predigt), Jonas Sandmeier (Orgel) und Julie Bonde (Trompete)

10. November: „Hoffnung wagen“, Volker Neuhoff (Predigt), 	
Jinsil Koo (Orgel) und der Gospelchor „Die Gospeloldies“

Dr. Christina-Maria Bammel ist Oberkonsistorialrätin der EKBO 
und war Pfarrerin an der Sophienkirche, wo Martin Luther King 
1964 gepredigt hatte.

Volker Neuhoff ist Superintendent des Kirchenkreises Paderborn 
und befasst sich mit Zukunftsthemen der Kirche.

Interreligiöses Gespräch
Donnerstag, 7. November, 19.00 Uhr, Samariterkirche

Thema: „Die Fremdlinge sollst du nicht bedrängen und bedrü-
cken; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen“ – wie gehen wir 
wirklich mit ihnen um?  

Mit Pfarrer i. R. Rudi-Karl Pahnke (Moderation), Imam Said 
Ahmad Arif, Kusaladhamma Anagarika (Buddhistin), Rabbiner 
Dr. Walter Rothschild und Karsten Krampitz (Schriftsteller und 
Historiker). 

Eintritt frei, Spende erbeten.

Lazarus-Kirchsaal



Zeig Dich! Mach mit 
und probiere dich aus.
Dir stehen unterschiedlichste 
Kunstformen zur Wahl. Entschei-
de was für dich passt und leg los. 
Für Jugendliche von 11 bis 14 J.:

Dein Musical
Jeweils Samstag, 9. und 16. November,			
9.00–17.00 Uhr, Auferstehungskirche
Welches Problem beschäftigt Dich gerade am meisten? Welche 
Lieder drücken Dein Lebensgefühl am besten aus? In welchen 
Geschichten findest Du Dich wieder? Mit Deinen Lieblingssongs, 
-themen und -geschichten werden wir gemeinsam in der Grup-
pe ein eigenes Musical erfinden. Wenn Du gerne singst, Theater 
spielst oder Dich bewegst, bist Du hier richtig! Einzige Voraus-
setzung: Bringe mindestens einen Song mit, den Du sehr magst 
und dessen Songtext Du gut kennst. 

Es entstehen Materialkosten von 15,- Euro. Mit Tobias Penzel,  
Musikpädagoge, www.duo-ocho.com. Anmeldung: Charles Se-
bastian Böhm (Mobil: 0151.40144085, Email: info@kinder-
brauchen-matsch.de)

Martinsumzüge am 10. und 11. November:

Sonntag, 10. November		
ab 15.30 Uhr, Auferstehungskirche
15.30 Uhr - Laternenbasteln 		
in der Winterkirche 
17.00 Uhr - Gottesdienst/Anspiel 	
in der Kirche
18.00 Uhr - Lampionumzug 		   
mit Akkordeonspieler und Trompeter	   
19.00 Uhr - Lagerfeuer mit Glühwein 	
und Stockbrot 
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Montag, 11. November, 16.30 Uhr, Pfingstkirche
Nach der Andacht mit Lutz Dillenardt geht’s mit Pferd und 
Reiter zum Laternenumzug in den Kiez. Später kann man sich 
bei Lagerfeuer und Buffet wärmen. 

Montag, 11. November, ab 16.30 Uhr			 
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus
Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin ritt durch Schnee 
und Wind, … Bestimmt habt ihr auch schon die Melodie im 
Ohr! Bald ist Martinstag und wir laden euch wieder herzlich 
ein zum Laternenumzug! Um uns einzustimmen, werden wir 
ab 16.30 Uhr zusammen Laternen basteln. 

Ab 17.30 Uhr singen wir zusammen Martinslieder und hören 
die Geschichte von Sankt Martin. Und um 18 Uhr geht es los 
zum Umzug um die Weberwiese mit Bläsermusik.

Im Anschluss seid ihr herzlich willkommen zu Würstchen und 
Getränken am Lagerfeuer. Wir freuen uns auf euch!

Montag, 11. November, ab 17.00 Uhr, Start: Traveplatz 

Die alte, aber immer noch schöne und faszinierende Geschich-
te vom Teilen und Wärmen wollen wir auch dieses Jahr wie-
der erzählen. Wir beginnen auf dem Traveplatz um 17.00 Uhr. 
Dort fangen wir mit der Geschichte vom Heiligen Martin an 
und ziehen dann mit unseren Lichtern und Laternen durch 
den Kiez und machen ihn hell. Auf dem Gelände der Kita Re-
genbogenfisch in der Scharnweberstraße werden wir das Fest 
mit Feuer und Martinshörnchen, Gesprächen, spielen und Se-
gen ausklingen lassen. 
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Engel, Könige und Hirten – Krippenspiel 2019
Mittwoch, 13. November, 16.00 Uhr – Auftakt		
Auferstehungskirche

Für das Krippenspiel an Heiligabend 
suchen wir wieder viele Kinder, die 
Lust zum Mitspielen haben. Zu ver-
geben sind Rollen für alle Altersstu-
fen, mit viel, wenig oder ganz ohne 
Text - alle können mitmachen. 

Zum Auftakt am 13. November stel-
len Charles und Maxim das diesjäh-
rige Stück vor. Jeder wählt dann die 
Rolle, die zu ihm passt. Für alle mit 
Sprechtext folgt bald darauf das Pro-
benwochenende. Dafür geht es von 
Freitag, den 22. November, bis Sonntag, den 24. November, ins 
Jugendfreizeitheim Alt-Buchhorst (www.altbuchhorst.de). Pro 
Kind entstehen dafür Kosten von 55 Euro. Für Familien mit gerin-
gem Einkommen ist eine Ermäßigung möglich. Sprecht uns an!

Wir brauchen auch wieder Unterstützung. Für das Probenwo-
chenende suchen wir zwei bis drei Erwachsenen. Wer hat von 
euch Lust mit uns auf Reisen zu gehen? Weitere Proben sind am 
13., 18. und 20.12., jeweils um 16.00 Uhr, und die Generalpro-
be ist am 23.12.2019 um 10.00 Uhr in der Auferstehungskirche.

Anmeldung & Fragen: Charles Sebastian Böhm, 0151 – 40144085, 
info@kinder-brauchen-matsch.de

KirchenKino: 					   
Hidden Figures – Unerkannte Heldinnen 
Donnerstag, 14. November, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche

Hidden Figures – Unerkannte Heldinnen ist die bisher noch nicht 
erzählte, unglaubliche Geschichte von Katherine Johnson (Ta-
raji P. Henson), Dorothy Vaughn (Octavia Spencer) und Mary 
Jackson (Janelle Monáe). Eine leidenschaftliche Hommage an 
drei herausragende afroamerikanische Frauen, die zu Beginn der  
sechziger Jahre bei der NASA arbeiten und an vorderster Front 

an einem der wichtigsten Ereignisse 
der jüngeren Zeitgeschichte beteiligt 
sind. Die brillanten Mathematikerin-
nen sind Teil jenes Teams, das dem 
ersten US-Astronauten John Glenn 
die Erdumrundung ermöglicht. 

Eine atemberaubende Leistung, die 
der amerikanischen Nation neues 
Selbstbewusstsein gibt, den Wettlauf 
ins All neu definiert und die Welt 
aufrüttelt. Dabei kämpft das visio-
näre Trio um die Überwindung der 
Geschlechter- und Rassengrenzen 
und ist eine Inspiration für kommende Generationen, an ihren 
großen Träumen festzuhalten. (2016, USA, 127 Minuten, FSK 0) 

Der Eintritt ist frei, Spenden für die Gemeindearbeit werden er-
beten. 

Literaturabend – Theodor Fontane 
Donnerstag, 14. November, 19.00 Uhr, Auferstehungskirche

Zum 200. Geburtstag von Theodor Fontane (1819-1898) wol-
len wir uns einen Abend lang der Biografie und dem Werk 
dieses berühmten Brandenburgers wid-
men. Vielen nur bekannt als Autor 
von „Effi Briest“ und „John Maynard“, 
werden wir noch viele weitere Facet-
ten seines Schaffens kennen lernen. In 
Anekdoten aus seinem Leben und aus-
gewählten Texten rückt uns der große 
Dichter näher, wir werden schmunzeln 
oder auch den Kopf schütteln sowie 
der Frage nachgehen, inwiefern Fon-
tane für uns heute noch relevant sein 
kann. Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen mitzulesen und mitzudiskutieren. 	  
Julia Burkhardt 

Theodor Fontane
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Mitmachen beim Krippenspiel 			
in der Pfingstkirche
Anmeldung bis 15. November 

Es ist ja noch etwas hin, aber jetzt 
beginnen die Vorbereitungen: Kinder, die gerne mitmachen wol-
len, wenden sich bitte bis zum 15. November an Kristin Barth im 
Gemeindebüro: info@pfingstkirche-berlin.de. 

Die Aufführung findet an Heiligabend um 15.00 Uhr statt. Auch 
der Kinderchor wird beim Krippenspiel mitmachen. 

Gottesdienst mit der 				  
Evangelisch-Methodistischen Gemeinde
Sonntag, 17. November, 10.00 Uhr, Pfingstkirche

Die gemeinsamen Abendmahlsgottesdienste sind schon eine schö-
ne Tradition geworden. Am Sonntag, den 17. November, werden 
wir gemeinsam mit der Evangelisch-Methodistischen Gemeinde 
Gottesdienst feiern und Pastor Holger Sieweck wird predigen. 

Stefan Graser leitet die Musikgruppe mit Menschen aus beiden 
Gemeinden. Es wird auch Kindergottesdienst gefeiert; hinterher 
sind alle eingeladen zum Kirchencafé.

Der Gottesdienst findet um 10.00 Uhr im Saal in Pfingst statt. 
Herzliche Einladung!

Gottesdienst zum Volkstrauertag
Sonntag, 17. November, 10.00 Uhr 				  
St. Markus-Gemeinde, Andreas-Haus

Mit Militärdekanin Claudia Thiel und Militärpfarrer Thomas Thiel. 

Soldatinnen und Soldaten der Bundeswehr sind in den Aus-
landseinsätzen mit Gewalt, Ohnmacht und Schuld konfrontiert. 
Menschen auch in unseren Gemeinden. Wie gehen sie damit um? 
Wie stellen diese Erfahrungen ihr Gottesbild in Frage und welche 
Orientierung können biblische Texte in solchen Krisensituatio-
nen geben? Claudia Thiel, Referentin für Aus-, Fort- und Weiter-

bildung im Evangelischen Kirchenamt für die Bundeswehr und 
Thomas Thiel, Seelsorger am Bundeswehrkrankenhaus Berlin, 
begleiten seit vielen Jahren Soldatinnen und Soldaten in und 
nach Auslandseinsätzen. 

SitZen – Meditation auch für Ungeübte 
Mittwoch, 20. und 27. November und 11. und 18. Dezem-
ber, 19.00 bis 19.30 Uhr, St. Markus, Lazarus-Haus

Schlichtes Sitzen als Meditationsmethode hat eine lange Tradi-
tion im Christentum wie auch im Zen-Buddhismus. Es führt in 
eine innere Weite und Offenheit. Jede Einheit beginnt mit einer 
kurzen Einführung. Sie brauchen nichts mitbringen als die Be-
reitschaft, 15-20 Minuten ruhig zu sitzen.

Kontakt: lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

TrauerTreff
Donnerstag, 21. November und 12. Dezember, 		
18.30 bis 20.00 Uhr, St. Markus, Lazarus-Haus

Jede Trauer fühlt sich anders an. Jede muss ihren, jeder seinen 
eigenen Trauerweg gehen. Dabei kann es hilfreich sein, mit Men-
schen ins Gespräch zu kommen, die Ähnliches durchmachen.  
Der TrauerTreff ist ein offener Treffpunkt, keine geschlosse-
ne Gruppe. Anmeldung ist nicht erforderlich, ein vorheriges 
Gespräch mit Pfarrer Matthias Lohenner kann hilfreich sein.  
Kontakt: lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

Laternen- und Adventswerkstatt		
Eine Vater-Kind-Aktion
Samstag, 23. November, 11.00 bis 16.00 Uhr 			 
Offene Werkstatt, St. Markus, Lazarus-Haus

Ihr Väter und Kinder, es darf wieder gewerkelt werden. Unsere 
Werkstatt öffnet ihre Pforten und das Werkzeug wartet darauf 
benutzt zu werden. Wagt euch an den Bau einer Holzlaterne für 
den anstehenden Laternenumzug oder den heimischen Balkon. 



Darüber hinaus stehen wir vom Team 
„Männerjob“ Euch mit Holz und Ideen 
zur Seite, um sich im Hinblick auf das 
anstehende Weihnachtsfest kreativ zu 
verwirklichen. Natürlich gibt es immer 
die Möglichkeit, sich auch an persönli-
che Projekte heranzuwagen.

Anmeldung bis zum 19. November unter 
info@vater-kind.org oder per Anmel-
deformular unter www.vater-kind.org. 

Dieses Angebot ist kostenfrei, Spenden  
werden gern entgegengenommen. Ein Angebot der Initiative 
Männerjob und Vater-Kind, für Väter und deren Kinder ab 6 
Jahren. In Trägerschaft der Evangelischen Kirchengemeinde St. 
Markus, www.stmarkus-friedrichshain.de

Ewigkeitssonntag und Totengedenken
Sonntag, 24. November 		
im Gottesdienst		
10.00 Uhr, Pfingstkirche
In der dunklen Jahreszeit erinnern 
wir uns an die Verstorbenen und an 
das Licht. Im Gottesdienst am Ewig-
keitssonntag in Pfingst mit Pfarrer 
i.R. Schuppan ist Gelegenheit dafür. 
Es ist Raum zum eigenen Gedenken und zum Kerze anzünden.

  
 
Sonntag, 24. November					   
10.00 Uhr, St. Markus-Gemeinde

Wir gedenken unserer Toten traditionell im Gottesdienst am 
letzten Sonntag des Kirchenjahres, dem Ewigkeitssonntag. 
Die Themen des Sonntag sprengen die Dimension der Zeit 
und schaffen Raum für unsere Hoffnung für unsere Toten, die 
jenseits der Zeit bei Gott sind. Wir trauern und sind zugleich 
hoffnungsvoll. Und wir rufen sie, die wir verloren haben und 

die doch ein Teil von uns bleiben, noch einmal in unsere Mit-
te. Entzünden Sie eine Kerze, lauschen Sie der Musik.

Sonntag, 24. November, 14.30 Uhr, 				  
Friedhof St. Andreas/St. Markus, Konrad-Wolf-Str. 34 

Musikalische Andacht 					   
„Ich trage, wo ich gehe, stets eine Uhr bei mir“

Pfarrer Matthias Lohenner, Lesungen, 	  
Klaus-Peter Pohl, Bass und Orgel

Stralauer Kirchenmusik –  
Nos Envolées - Musik, die berührt
Sonntag, 24. November		  
17.00 Uhr, Dorfkirche Stralau

Musik für Hang und Violoncello	  
Benjamin Riehm – Hang, 	 
Maryse Guédon – Violoncello

Lesen lernen mit Matthias Matschke
Sonnabend, 30. November, 10.00 bis 15.00 Uhr		
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Der Schauspieler Matthias Matschke (be-
kannt unter anderem aus: Professor T., 
Polizeiruf 110, Heute-Show) bietet eine 
Lektor*innen-Schulung in St. Markus an.

Im Gottesdienst der evangelischen Kirche 
spielen biblische Texte eine wichtige Rol-
le. Da die Gottesdienstbesucherinnen und 
-besucher sich selber eine Position zu den 
Texten bilden, finden sollen, sollten diese 
in den sonntäglichen Lesungen gut zur Geltung kommen. Der 
Auftritt am Lesepult und der Kontakt zu den Zuhörenden spielen 

Zeichnung: Ludwig Krause

Matthias Matschke

Fortsetzung auf S. 20
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dabei ebenso eine Rolle, wie die Fähigkeit, sich ein eigenes Ver-
ständnis des Textes zu erarbeiten und dieses in der Lesung anzu-
bieten. All dies soll in der Schulung geübt werden.

Anstelle einer Teilnahmegebühr sind die Teilnehmenden gebeten, 
ihr erlerntes Können aktiv einzubringen und in 2020 in drei Got-
tesdiensten die Lesungen zu übernehmen. Eine Kaution von 50 
Euro, die zu Beginn der Schulung erbeten wird, wird zurückge-
zahlt, wenn diese drei Gottesdienste mitgestaltet wurden.

Anmeldungen vom 3.11. bis zum 10.11. an kuester@stmarkus-
friedrichshain.de. Rückfragen gerne an Pfarrer Matthias Lohen-
ner: Lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

Adventskranzbasteln in der Offenbarungskirche
Samstag, 30. November			
ab 15.00 Uhr, Offenbarungskirche

Habt ihr Lust, euren eigenen Advents-
kranz zu basteln? Am Samstag, den 30. 
November habt ihr die Gelegenheit dazu, 
bei uns in der Simplonstraße 31 – Kir-
chengemeinde Boxhagen-Stralau. 

Grüne Zweige für euren ganz persönlichen Kranz haben wir da. 
Dekoration müsstet ihr bitte selber mitbringen.Außerdem gibt 
es Märchen zum Hören und Staunen, Kaffee und Plätzchen, den 
Duft von Tannengrün im ganzen Haus und weitere kleine Ad-
ventsbasteleien. Kommt gern einfach vorbei!

Erster Advent: Gottesdienst 	  
mit Einführung des neuen GKRs und Ad-
ventsbrunch
Sonntag, 1. Dezember, 10.00 Uhr, Pfingstkirche

Am 01. Dezember, laden wir zum feierlichen Gottesdienst um 
10.00 Uhr: Wir feiern gemeinsam den Beginn des Advents, und 
es werden die neu gewählten Gemeindekirchenräte in ihr Amt 
eingeführt. Nach dem Gottesdienst gibt´s den „Adventsbrunch“. 

Für eine Grundausstattung ist gesorgt. Wir freuen uns über wei-
teres z.B. Salate, Plätzchen, Obst. Das Buffet koordiniert Saskia 
Spinger, brunch@pfingstkirche-berlin.de. 

Adventsnachmittag am 1. Advent
Sonntag, 1. Dezember, 14.00 Uhr	
St. Markus-Gemeinde, Andreas-Haus

Wir läuten die Adventszeit ein mit einem 
gemeinsamen fröhlichen Nachmittag. 
Wir beginnen mit einem Gottesdienst. 
Danach lassen wir uns Kaffee und Ku-
chen schmecken. Dazu gibt es einen Trö-
delbasar, auf dem sicher das ein oder 
andere nützliche Geschenk, vielerlei Marmelade und schönes 
Genähtes und Gebasteltes erstanden werden kann. Die Kinder 
können Adventsgestecke basteln. Wir freuen uns sehr, wenn Sie 
mit uns den Beginn der Adventszeit feiern. Gerne können Sie 
auch einen Kuchen für das Büfett mitbringen, auf dass es noch 
reichhaltiger wird.

Adventsfeier 
Sonntag, 1. Dezember, 14.00 Uhr, Auferstehungskirche

Herzlich eingeladen sind alle aus der Region zu unserer gemein-
samen Adventsfeier der Auferstehungs- und Samaritergemeinde. 
Nach der Andacht um den Adventskranz stimmen wir uns bei 
Kaffee und Gebäck mit bekannten und weniger bekannten Weih-
nachtsliedern aus aller Welt auf die Weihnachtszeit ein. Kinder 
und Erwachsene dürfen die ersten Weihnachtsgeschenke Basteln, 
und vielleicht kommt auch der Weihnachtsmann noch vorbei.

Adventsgottesdienst der  
Evangelischen Schule Berlin-Friedrichshain 
Freitag, 6. Dezember, 15.30 Uhr, Pfingstkirche

Adventsgottesdienst der Evangelischen Schule, der von Schü-
ler_innen mitgestaltet wird. Danach gibt es im Saal einen Basar. 
Alle sind herzlich eingeladen!

Fortsetzung von S. 19:
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Geschichten im Advent –  
Familiensonntag mit Flohmarkt
Sonntag, 8. Dezember, 11.00 Uhr: Familien-Geschichten-
gottesdienst zum Nikolaus, ab 12.00 Uhr: Kinderflohmarkt 
mit Singen und Basteln, St. Markus, Lazarus-Haus

Um 11 Uhr treffen wir uns mit Klein und 
Groß zum Familiengottesdienst. Wir freu-
en uns, dass Weihnachten nahe rückt, wir 
singen Adventslieder, reden mit Gott und 
hören Geschichten vom Nikolaus.

Und ab 12 Uhr seid ihr dann dran: bringt 
Spielsachen mit, für die ihr schon zu groß 
seid, aber den anderen Kindern noch eine 
Freude machen. Tauscht oder verkauft eure Sachen untereinan-
der, macht Platz im Kinderzimmer und sorgt dafür, dass schöne 
Dinge nicht zuhause verstauben. Auch Kleidung, die zu klein, 
aber noch schön ist, ist willkommen.

Außerdem wollen wir miteinander singen, basteln und Plätzchen 
essen. Wenn ihr mögt, bringt sehr gerne auch einen Kuchen oder 
eure selbstgebackenen Plätzchen mit. 

Und damit nicht nur wir einen warmen Nachmittag miteinan-
der verbringen, sammeln wir nebenbei Spenden für die Berliner 
Kältehilfe. Wir freuen uns auf alle, die kommen und mitmachen! 

„A Festival of Nine Lessons and Carols“
Sonntag, 8. Dezember, 16.00 bis 17.00 Uhr, Pfingstkirche

Das „Festival of Nine Lessons and Carols“, 
(Feier der Neun Lesungen und Lieder) ist 
ein traditioneller Gottesdienst, der jedes 
Jahr in der Adventszeit von Gemeinden 
vorwiegend in Großbritannien gefeiert 
wird. Der Name ist vom Ablauf der Fei-
er abgeleitet: Neun Bibelstellen (lessons) 
und neun Weihnachts- und Kirchenlieder 
(carols) werden abwechselnd vorgetragen 
und gesungen. Bei uns, wie auch in englischen Gemeinden wer-

den die Lesungen von verschieden Personen aus den Gemein-
degruppen gelesen: z.B. ein Kind aus dem Kinderchor, Mitglie-
der des KiGo-Teams, von der Gruppe Junger Erwachsener, dem 
Pfingstchor und dem GKR.

Der Gottesdienst wird von Pfarrerin Lioba Diez geleitet und mu-
sikalisch von Pam Hulme gestaltet mit feierlichen Orgelklängen 
und schöne Motetten, die vom Pfingstchor gesungen werden. 

Im Winter feiert die Pfingstgemeinde wegen der unbeheizbaren 
Pfingstkirche normalerweise Gottesdienst im Gemeindesaal. We-
gen der besonderen Stimmung aber feiern wir „Nine Lessons and 
Carols“ in der Kirche. Obwohl es heißen Tee vor den Gottesdienst 
und Glühwein danach geben wird, empfehlen wir, dass jede*r 
sich warm anzieht und vielleicht auch eine Decke mitbringt!

2. Friedrichshainer Märchentage
Montag bis Sonntag, 9. bis 15. Dezember, Samariterkirche

Bei den Friedrichshainer Märchentagen 
wird ein winziges Tor in die fantasti-
sche Welt der Drachen und Prinzen, Fe-
en und Trolle geöffnet. Bei bildhaften 
Schilderungen der Märchenerzählerin, 
spannenden Darbietungen des Puppen-
spiels oder beim mitreißenden Gesang, 
ist jeder eingeladen, ob groß oder klein, 
durch dieses Tor hindurch zu schlüpfen. 

Mitten in der Samariterkirche steht ei-
ne Jurte. Mutige Kinder und neugieri-
ge Erwachsene tauchen so stimmungsvoll in ein einzigartiges 
Abenteuer ein.

Das Programm und die Uhrzeiten sind unter www.maerchen-in-
berlin.de zu finden. Das Angebot ist kostenfrei. Wir bitten um 
eine Spende von 3 Euro pro Person vor Ort. 

Anmeldung & Fragen: Charles Sebastian Böhm, 0151–40144085, 
info@kinder-brauchen-matsch.de
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KirchenKino: 					   
Der Junge muss an die frische Luft
Donnerstag, 12. Dezember, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche

Der neunjährige, pummelige Hans- 
Peter (Julius Weckauf) wächst im 
Ruhrpott Anfang der siebziger Jahre 
auf. Täglich trainiert er im Krämer
laden der Großmutter sein Talent, an-
dere Menschen zum Lachen zu brin-
gen. Auch seine feierwütige Ver-
wandtschaft freut sich über seine 
Begabung. Getrübt wird die Heiter-
keit durch eine Erkrankung der Mut-
ter. Während sein Vater sich keinen 
Rat weiß, ist Hans-Peter dadurch noch 
mehr angespornt, sein Talent weiter 
zu verbessern. 

„Der Junge muss an die frische Luft“ ist ein deutscher Spielfilm 
von Caroline Link. Es handelt sich um eine Verfilmung der Au-
tobiografie Der Junge muss an die frische Luft – Meine Kindheit 
und ich von Hape Kerkeling. Bei der Verleihung des Deutschen 
Filmpreises wurde Der Junge muss an die frische Luft mit der 
Lola in Bronze ausgezeichnet. (2018, BRD, 118 Minuten, FSK 6)

Der Eintritt ist frei, Spenden für die Gemeindearbeit erbeten.

Der Schönste aller Bäume – Weihnachtsbaum- 
schlagen für Väter mit ihren Kindern
Samstag, 14./15. Dezember, 11.00–16.00 Uhr 		
Treffpunkt: St. Markus, Lazarus-Haus 

Ausgestattet mit Axt und Säge können sich Väter und ihre Kin-
der gemeinsam auf die Suche nach dem Schönsten aller Weih-
nachtsbäume machen. In Kooperation mit einem Förster ziehen 
wir gemeinsam in den Brandenburger Forst, um Blautannen und 
Blaufichten für die heimische Stube zu fällen. Am Lagerfeuer 
kann dann der Tag mit einer wärmenden Mahlzeit und Punsch 
ausklingen.

Jetzt anmelden! Bis zum 10. De-
zember 2019 unter info@vater-
kind.org oder das Anmeldefor-
mular unter www.vater-kind.org

Dieses Angebot ist kostenfrei, 
Spenden werden gern entgegen-
genommen. In Trägerschaft der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
St. Markus, www.stmarkus-friedrichshain.de und Vielfarb Social  
gGmbH Berlin & Brandenburg, Wiltbergstr. 30, 13125 Berlin

„Morgen Kinder wird´s was geben“ –  
Mitsing-Adventskonzert
Sonnabend, 14. Dezember, 16.30 Uhr	  
St. Markus-Gemeinde, Andreas-Haus

Adventskalender, Plätzchen backen, weihnachtlich geschmückte 
Straßen, Weihnachtsmarkt - all das lässt Kinderaugen strahlen 
und sehnsüchtig das Weihnachtsfest erwarten. 

Am schönsten ist es jedoch, wenn alle bei Kinderpunsch und 
Glühwein, Stollen, Spekulatius und Kuchen zusammen kommen 
und gemeinsam singen. 

Der Chor Canto Ergo 
Sum wird am 14.12. 
um 16.30 Uhr be-
kannte und unbe-
kannte, deutsche und 
internationale Winter- 
und Weihnachtslieder 
darbieten. Aber auch 
das gemeinsame Sin-
gen mit dem Publikum 
wird nicht zu kurz kommen, und so stimmen sich alle gemein-
sam auf ein besinnliches Weihnachtsfest ein.

Eintritt 7-, ermäßigt 5,- Euro.

Der Chor Canto Ergo Sum
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Tanznachmittag im Advent
3. Adventssonntag, 15. Dezember, 16.00 bis 19.00 Uhr 
(mit Teepause), Auferstehungskirche

mit Ruth Nurah Jäger und Stephan Herold (Gitarre)

Adventszeit - Zeit des Innehal-
tens. Du bist herzlich eingeladen 
zum gemeinsamen Singen und 
Tanzen, zur Meditation und zu 
Stille. Mit Tänzen aus der christ-
lichen und jüdischen Tradition 
und aus der Tradition der ‘Gro-
ßen Mutter‘ erinnern wir uns da-
ran, dass das Licht immer wieder neu in uns geboren werden 
kann. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, Du bist herzlich 
willkommen.

Infos unter Tel. 91481515 oder über nurah.friedenstanz@gmx.de

Welch ein Fest! -  
Adventskonzert mit „Die Goldvögel“
Sonntag, 15. Dezember, 19.00 Uhr				  
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus	

Die Goldvögel sind ein 
neues musikalisches En-
semble aus Berlin. Unter 
der Leitung von Mads 
Elung-Jensen (Tenor) 
setzen sich junge Sän-
ger und Musiker durch 
schöne Konzerte für seelische Trauer-Linderung ein.

Die Adventszeit ist eine herausfordernde Jahreszeit für Menschen, 
die von einem Trauer- oder Abschiedsthema betroffen sind. Eine 
Zeit, in der sich vieles um Familie dreht, ist für alle, die von dem 
scheinbar Normalen abweichen, eine harte Nummer.

In der besinnlichen und doch heiteren Adventsmusik liegt ein 
Schlüssel zu einem Adventsraum, der für alle offen ist, der allen 

Freude bereiten kann. Kommen Sie am 15. Dezember in das Laza-
rus-Haus, lassen Sie sich von den schönen Klängen berauschen!

Damit ein jeder am Konzert teilnehmen kann, ist der Eintritt 
frei. Wir bitten für die weitere Arbeit der Goldvögel um Ihre 
großzügige Spende.

Einladung zum gemeinsamen Tanzen 	
für den Frieden
Dienstag, 31. Dezember					  
16.00 bis 18.00 Uhr, Auferstehungskirche

mit Ruth Nurah Jäger und 	
Stephan Herold (Gitarre) 

Am letzten Tag des Jahres tanzen wir 
die Friedenstänze in vielen Ländern 
um den Erdball für den Frieden auf 
unserem Planeten Erde.

„Große Kraft des Friedens, du allein 
bist unser Ziel, lass Liebe wachsen 
und Kriege vergehen - Friede-Friede- 
Friede.“

Du bist herzlich willkommen.

Infos unter Tel. 91481515 oder über nurah.friedenstanz@gmx.de
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SO 03.11.   20. Sonntag nach Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl und KiGo Pfarrer i.R. Gisbert Mangliers

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Andmahl und Kigo Pfarrerin Lioba Diez

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl OKR Dr. Christina-Maria Bammel

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst Vikar Lennart Schirr

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Kindergottesdienst und GKR Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

SO 10.11.  Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer i.R. Volker Steinhoff

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl und KiGo Pastor Lutz Dillenardt

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Superintendent Volker Neuhoff

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl u. Einführung der neuen GKR Pfarrer Malte Stets

17.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst St. Martin C.S. Böhm und Team

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

SO 17.11.  Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer i. R. Robin A. Youett

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Methodisten, Abendmahl und Kigo, Band Pfarrerin Lioba Diez, Pastor Holger Siewert

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst Militärdekanin Claudia Thiel und  
Militärpfarrer Thomas Thiel

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst Pfarrer Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Taufe und KiGo Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

MI 20.11.  Buß- und Bettag

Samariterkirche siehe Dorfkirche Stralau

Pfingstkirche siehe Dorfkirche Stralau

St. Markus siehe Dorfkirche Stralau

19.00 Uhr Dorfkirche Stralau regionaler Gottesdienst Vikar Lennart Schirr und Konfirmand*innen

Auferstehungskirche siehe Dorfkirche Stralau

SO 24.11. Ewigkeitssonntag

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer i. R. Volker Steinhoff

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl und KiGo, Pfingstchor Pfarrer i. R. Christoph Schuppan
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SO 24.11. Ewigkeitssonntag

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Ritter

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

14.00 Uhr Friedhof der  
Auferstehungsgemeinde

Andacht zum Ewigkeitssonntag Pfarrerin Kathrin Herrmann

14.30 Uhr Friedhof St. Andreas/ 
St. Markus

musikalische Andacht Pfarrer Matthias Lohenner

SO 01.12.  1. Advent

Samariterkirche Einladung zur Adventsfeier um 14.00 Uhr in Auferstehung

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo, Brunch Pfarrerin Lioba Diez

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke

14.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst, anschl. Adventsbasar Pfarrer Matthias Lohenner

14.00 Uhr Auferstehungskirche Gemeinsame Adventsfeier mit Samaritergeminde Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

SO 08.12.  2. Advent

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer i. R. Horst Ritter

09.30 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst Lektorin Anita Esselbach

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl und Kigo Pfarrerin Lioba Diez

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Vikar Lennart Schirr

11.00 Uhr Lazarus-Haus Familiengottesdienst mit Kinderflohmarkt, Singen & Basteln Pfarrerin Susanne Öhlmann

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Konrad Jahr-Weidauer

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

SO 15.12.  3. Advent

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl und Kinderchor Pfarrer i. R. Volker Steinhoff

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl und KiGo Prädikant Schneck

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst Pfarrer Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
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GOTTESDIENSTE

SO 22.12. 4. Advent

Samariterkirche Regionaler Gottesdienst Pfingstkirche

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl und KiGo Pfarrerin Antje Rüttgardt

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Lektor Ralf Fischer

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Marlén Reinke

Auferstehungskirche Regionaler Gottesdienst Pfingstkirche

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

DI 24.12.  Heiligabend

10.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfarrer Malte Stets

11.30 Uhr Offenbarungskirche Krabbelweihnacht Pfarrerin Marlén Reinke

14.30 Uhr Samariterkirche Krippenspiel Pfarrer i.R. Weidauer/Steinhoff

15.00 Uhr Auferstehungskirche Krippenspiel C .S. Böhm und Team

15.00 Uhr Lazarus-Haus Krippenspiel Pfarrer Matthias Lohenner

15.00 Uhr Pfingstkirche Krippenspiel Pfarrerin Lioba Diez und Team

15.00 Uhr Zwinglikirche Christvesper mit Krippenspiel Pfarrer Malte Stets, Vikar Lennart Schirr

16.00 Uhr Samariterkirche Krippenspiel Pfarrer i.R. Weidauer/Steinhoff

17.00 Uhr Auferstehungskirche Christvesper Pfarrerin Kathrin Herrmann

17.00 Uhr Andreas-Haus Christvesper Pfarrer Matthias Lohenner

17.00 Uhr Pfingstkirche Christvesper mit Chor Pfarrerin Lioba Diez

17.00 Uhr Offenbarungskirche Christvesper mit Chor Pfarrerin Marlén Reinke

17.00 Uhr Zwinglikirche Christvesper mit Krippenspiel Pfarrer Malte Stets, Vikar Lennart Schirr

18.00 Uhr Samariterkirche Christvesper Pfarrer i.R. Volker Steinhoff

22.00 Uhr Samariterkirche Christnacht Pfarrer i.R. Horst Ritter

23.00 Uhr Dorfkirche Stralau Christnacht, anschl. Lagerfeuer und Glühwein Pfarrer Malte Stets

MI 25.12.  1. Weihnachtstag

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i.R. Konrad Jahr-Weidauer

Pfingstkirche Gottesdienst siehe Offenbarungskirche

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Malte Stets

Auferstehungskirche  siehe Samariter



DO 26.12.  2. Weihnachtstag

Samariterkirche siehe Pfingstkirche

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Lioba Diez

St. Markus siehe Offenbarungskirche

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Vikar Lennart Schirr

Auferstehungskirche siehe Pfingstkirche

SO 29.12.  1. Sonntag nach Weihnachten

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i.R. Robin A. Youett

Pfingstkirche siehe Auferstehungskirche

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

Offenbarungskirche siehe Lazarus-Haus

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i. R. Konrad Jahr-Weidauer

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

DI 31.12.  Altjahresabend

16.00 Uhr Samariterkirche Gottesdienst zum Jahreswechsel, anschl. Orgelfeuerwerk Lektorin Sophie Kratzsch

Pfingstkirche Gottesdienst siehe Samariterkirche

17.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Feuer im Hof Pfarrer Matthias Lohenner

17.00 Uhr Dorfkirche Stralau Musik und Andacht Pfarrer Malte Stets

23.00 Uhr Auferstehungskirche Kerzenandacht zum Jahreswechsel K.-D. Ehmke und Team

MI 31.12.  Neujahr

17.00 Uhr Auferstehungskirche Segnungsgottesdienst Pfr. i. R. Volker Steinhoff

Boxhagen-Stralau 

Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37

Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11

Zwinglikirche: Rudolfstraße 14

Seniorenheim „Haus an der Spree“:  
Bootsbauerstraße 17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst  
(nicht in den Schulferien)

Kirchencafé: in der Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 

Samariterkirche: Samariterplatz
Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 
Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht 
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin Ina Düsterdick	

Pfingst 

Pfingstkirche: Petersburger Platz 5
Jeden Do. 14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit
Kirchenkaffee: Sonntags nach dem Gottesdienst

Auferstehung 

Auferstehungskirche: Friedenstraße 83
Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde 

St. Markus 

Andreas-Haus: Stralauer Platz 32
Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 	
Gottesdienst der Niederländischen 	
Ökumenischen Gemeinde, Andreas-Haus
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KiGo = Kindergottesdienst   AoA = Abendmahl ohne Alkohol
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GEMEINDELEBEN

1) nicht in den Schulferien  2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen  3) nach Absprache

Kinder & Familien
Geschichtensammler  
(Christenlehre) 5-6 J. 
(Kita) mit C.S. Böhm

montags 1) 13.00-14.30 Auferstehung

Entdecker der Wunder 
(Christenlehre) 7-9 J.  
mit C.S. Böhm

montags 1) 16.00-17.30 Auferstehung

Entdecker der Wunder 
(Christenlehre) 7-9 J.   
mit C.S. Böhm

mittwochs 1) 16.00–17.30 Samariter

KiGo-Team 2) Offenbarung

KiGo-Team 2) donnerstags 20.15-22.00 Pfingst

KUnterBUnte  
KInderKIrche

Sa., 23.11. 10.00-13.00 Offenbarung

Eltern-Kind-Cafe/ 
Pfrn. Herrmann

15.00-17.00 Auferstehung

Kinderkathedrale Sa., 7.12. 15.00-18.00 Zwingli

 
Jugendliche
Konfirmanden donnerstags 1) 17.00-18.30 Samariterkirche, 

Kinder- und 
Jugendraum

A-Teamer 
(Konfirmand*innen)

dienstags 1) 17.00 Offenbarung

B-Teamer mittwochs 1) 18.00 Offenbarung

 
Senioren
Seniorencafé dienstags ab  14.00 Offenbarung

Besuchskreis Mo., 25.11. 11.00 Offenbarung

Seniorenkreis Mi., 20.11./18.12. 14.15-16.00 Pfingst

Seniorennachmittag Do., 7.+21.11. / 
5.12.+19.12.

14.30 Samariterstr. 27

Senioren/ 
Freundeskreis

donnerstags 
14tägl.

14.30 Rigaer Str. 9

Adventsfeier Di., 10.12. 13.00 Offenbarung

 
Begegnung & Hilfe
Laib und Seele dienstags 13.30-14.30 Lazarus-Haus

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30 Offenbarung

Ausländer- und  
Asylberatung

mittwochs 11.00-15.30 Samariterstr. 27

Treffpunktcafé für 
In- und Ausländer

mittwochs 16.00-18.00 Kirchencafé  
 

Offene Kirche donnerstags 10.00-14.30 Pfingstkirche

TrauerTreff Do., 21.11./12.12. 18.30-20.00 Lazarus-Haus

Ausländer- und  
Asylberatung

donnerstags 13.00-17.00 Samariterstr. 27

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

Eingang über den Spielplatz hinter der Kirche  
und zu Veranstaltungen der Ausländerarbeit

(Anfragen über A. Neuberg)
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huehnlein@boxhagen-stralau.de

 
Begegnung & Hilfe
Café bei Hein/ 
Offene Kirche

freitags 15.00-18.00 Auferstehung

Männerkreis Fr., 29.11./27.12. 16.00 Lazarus-Haus

Erwachsenenkreis Fr.,15.11./20.12. 20.00 Andreas-Haus

Friedenstänze So., x.11./x.12. 16.00–19.00 Auferstehung

 
Andacht & Bibel
Kreis der  
Begegnung

3. Di. im  
Monat  

19.30 Liebigstr. 39 
(Dr.-Harnisch-
Haus)

Taizé-Andachten Mi., 13.11./18.12. 19.00 Samariterkirche

Glaubensgespräche Mi., 27.11./18.12. 19.00-21.00 Pfingstkirche

SitZen - Meditation Mi., 20.11./  
27.11./11.+18.12.

19.00-19.30 Lazarus-Haus

Bibelstunde 1. Do. im  
Monat

10.00 Fr. Preisler, 
Rotherstr. 27

Stille Zeit  
in der Kirche

donnerstags 14.00–14.15 Pfingstkirche

Kirchenhauskreis freitags 14tägl. 19.30 Offenbarung

Gottesdienst der 
Ghan. Gemeinde

samstags 18.30 Auferstehung

 
Musik & Kultur
Kinderchor (3-5 J.) montags 1) 16.00-16.30 Pfingstkirche/ 

Gemeinderaum

Kinderchor (5-8 J.) montags 1) 16.30-17.15 Pfingstkirche/
Gemeinderaum

Kinderchor II (4.-6. Kl.) montags 17.00-18.00 Offenbarung

Junger Chor montags 18.30-20.30 Auferstehung

Flötenkreis montags 18.30 Offenbarung

Pfingstband montags 3) 19.30 Pfingstkirche

TheaterOffenbarung dienstags 2) 19.30-22.00 Offenbarung

Spatzenchor (4-5 J.) mittwochs 16.30-17.00 Offenbarung

Kinderchor I (1.-3. Kl.) mittwochs 17.15–18.00 Offenbarung

Chor mittwochs 19.30-21.00 Offenbarung

Kantorei  
Friedrichshain Nord

mittwochs 1) 19.30 Samariterstr. 27

Samariterspatzen 
(4–6 J.)

donnerstags 1) 16.00-16.30 Samariterstr. 27

Kinderchor I (Schul-
kinder 1.-3. Kl.)

donnerstags 1) 16.30–17.15 Samariterstr. 27

Kinderchor II (Schul-
kinder 4.–6. Kl.)

donnerstags 1) 17.30-18.15 Samariterstr. 27

Bläsergruppe  
St. Markus

donnerstags 1) 18.00 Lazarus-Haus

KirchenKino Do., 14.11./12.12. 19.00 Offenbarung

Balkan-Chor/ 
Georgische Lieder 
Chor

freitags,  
beide Chöre  
im Wechsel

19.00-21.00 Auferstehung 
Kontakt: www.
juttagarbas.de

Pfingstchor freitags 20.00-21.30 Pfingstkirche

(Anfragen über A. Neuberg)
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro:  
Henrik Schiemann 
Do 9.00-12.00 Uhr

Öffentlichkeitsarbeit:  
Bernd Mellentin	
Di 9.00-11.00 Uhr und Mi 10.00-12.00 Uhr

Pfarrerin:  
Kathrin Herrmann 	
Di 15.00-17.00 Uhr im Gemeindebüro	
Tel.: 50 91 84 74	
pfn.herrmann@posteo.de

Friedhof:  
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
info@auferstehungsfriedhof.de 
www.auferstehungsfriedhof.de 

Kindergarten:  
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86	  
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch:  
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@samariterkirche-berlin.de	
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Silke Simmrow 
Mi 10.00-12.00 Uhr, Do 18.00-19.00 Uhr

Vakanzvertretung:  
Pfr. i. R. Volker Steinhoff, Di 17-18.00 Uhr 	
Tel. 0152-23192350, vwsteinhoff@hotmail.de

Geschäftsführung: Pfr. i. R. Gisbert Mangliers	
Tel.: 0171-179 50 07, gmangliers@t-online.de

Afrikanische Gemeinde:  
Pfarrer L. Botembe, L.Botembe@gmail.com 

Kantor: Peter Schnur	
kirchenmusik@samariterkirche-berlin.de

Kinderchor: Mirjam Stange-Döring	
kinderchor@samariterkirche-berlin.de 

Gemeindeschwester: Anne-Margret Neuberg	
Tel. über Gemeindebüro	
Mi 13.00-15.00 Uhr, Tel.: 42 01 56 59 
gemeindeschwester@samariterkirche-berlin.de

Arbeit mit Ausländern: 	
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do 13.00-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de
Spendenkonto: Evangelische Bank e. G.	
IBAN: DE97 5206 0410 6903 9955 69 

Kita Samariter: 	
Samariterstr.27,10247 Berlin	
Leiterin: Jana Wolf, Tel.: 41721932 	
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: 
Rigaer Str. 9 und Liebigstr. 41a (Krippe) 
10247 Berlin, Tel. 422 59 44, Fax: 74 78 09 10 
Leiterin: Ulrike Höckel, galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 296 02 90	
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro:  
Henrik Schiemann 
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr,  
Do 13.00-18.00 Uhr 
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer:  
Matthias Lohenner	
Sprechzeiten nach Vereinbarung	
Tel.: 0159-0172 9522 
lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

Organistin:  
Jinsil Koo	   
Kontakt über Gemeindebüro

Hausmeister:   
Matthias Zurth	 
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Predigtstätten:  
Lazarus-Haus (LH) 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin

Andreas-Haus (AH) 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Vater-Kind-Projekt:  
Stefan Handke, Tel. 0175-278 28 60	
und Charles Sebastian Böhm 
info@vater-kind.org
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: 	
Manuela Kuroczka 	
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: Malte Stets 
Simplonstraße 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70, stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: Marlén Reinke 
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vikar: Lennart Schirr	
schirr@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: 	
Burkhard Batze, Tel.: 64 43 48 84 
1. und 3. Mi 14.30-16.00 Uhr	
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: 	
Brigitte Herhold, Tel.: 64 43 48 84	
Di 13.00-17.00 Uhr	
herhold@boxhagen-stralau.de 
 
Friedhof: Tunnelstr. 5-11 
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
ost@evfbs.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de 
Facebook: Evangelische Pfingstgemeinde Berlin

Gemeindebüro: 	
Kristin Barth  
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
Do 10.00–12.00 Uhr

Pfarrerin:  
Lioba Diez, Tel.: 33 98 31 15 
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin i. Ehrenamt:  
Wiebke Dreier, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin, Glaubensgespräche: 
Ute Voerster, Tel.: 644 64 658 
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Pfingstchor: Pam Hulme   
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor (3-6 J.):  
Brieann Pasco  
kinderchor@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband: 
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst-Team:  
Heiko Rottmann 
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Kindergottesdienst: 	
Jana Stauffer 
stauffer@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis:  
Sören Hühnlein 
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Imkergruppe:  
Anara Wenckebach 
wenckebach@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume:  
Niemannstr. 1, 10245 Berlin	
Leiterin: Cornelia Dobritzsch	
Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch:  
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin 
Leiterin: Katja Zimmermann 
Tel.: 291 12 72 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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